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, Amtlicher Theil.
^ » n ? ? ^ " m G " hat den VezirksgerichtSadjunctcn
' « « . ! ! . ^ ' " " v. S t rah l zum Gerichts-

n "elm Landesgcrichte in Laibach ernannt.

! ^ " ? n ? ' m ^ ^ " ^ " ^ ^ ' " " l ^ m in der l. l . Hof- ,md Vll»°<«-
!"«»>!»» , " " ° '^ l°>"N' l«e. böhmische, polnisch,, ruthsmsche.

' kW« ! » ? ? ^ ° " "d romanische »u««°bt drr am !?. und
" " ^ »!«<,. w " " ^ " ^ s ^ ° " ' " der deulschen »u«g<ll,e erschie«
^eben unk / < " und XXXVlll de« ««ch«gelehbla,te« aus-

N« v ""sendet.

«!r, 1H ^ ' ' ^ " " enthält unter
z,„ " . ^ " o i d n u n , der Minister des Handel« und der
» M n. " ° " ^ ^u l i 1«7li betreffend deu Mahstod ,ur

«̂  V l a m ? ' ^ . ^ " llrarischen Weg-, VrUllen- und Ucbersohrt-
«l, 107 d,. « ^ " ' " " ' " bemaulbcnden Objectm;

Nehmm , "dnung be« Handfl«m,!liftcrium« im llinver.
btti.n" " ' l dem ssinanzministerium vom 28 Ju l i 1K75
l!lff. ',° l>« Hlüßc und die «ichung der «iertraneporl-

„ >un° »"! ? " ZulUssiglt>t«dl,uer der zur Zeit in Verwen.
^ Uj8 « m d e n Vitl!r<,n«p°lts«fs,r;

ls?5 " ° ^«ung dc« Hanbrlsministrnum« vom 2«. ^u l i
1l» N, " ' " <ir«»n,unn dc« ÄichgebUhrrlitalise? vom
l>et N . " l ^ l i (N. O. V. Nr. 17!) die fur die Nichung

^ ">tfd^. " " ' l » " " ! ^ ! ? " einzuhtbendcn Vebllhren bestimmt

^ 7 ^ ^ " l > r b m m g de« Justizministerium« vom 30. I „ l i
tzl k, - ̂ mo die Zuweisung de« Vezirtegerichtefprenqrl«

n> d>>,s?n ' ° " zu dem Verricht be« L»nde«gerichte« Linz in
»ll, i ^s ler rc ich;

l K h ' ^ " ° t d n u l , g l>f« Justizministerium« vom 3 l . Ju l i
b«t » ^"fs^nd die Aenderungen in dem Vebietsumsaüge
i»«. .^'"«gsrichlt Fraueübery, Vlolbanttin. Vudwei«, Ne-

^ " Xlv ^ " " " ' u' «»hmen.
«lt. ^ ^ » ! . SlUl l enlhilll unter

^«<' ^ l l l i l i lmg der l. und t. iisterrtichisch-ungalischen
tzt'sM uom I.'l. August l»75 be'reftend den Schuh der
^ ">>lchen und uiigarischeu Handelsmarlen im deutschen

». ^«»^.""b der deutschen Handelsmarken in Oesterreich»

^ßull , " ^ " " " 9 be» Minister«» de« Innern vom 1«t,n
^Oltr '^' wodurch ein Ucbcrcinlommen zwischen den
^ dt!<«^ ^ ^ üfterrelchisch'imssarischen Monalchie und
^Ipru - " Nnche« wegen ge^nselliger Uebeniahme ihrer
»ü^^l'chen Gtlla<«angeh»ligen, insoweit dieselben dem

». 8e!N!>̂ . ^'aate noch nicht anaehörig gewolden sind, lund-
" l . ^,^ "°>l wird-,

^lluN ?""^nil,chung de« Finanzministerium« vom 24fien
^ l l> , . ! ^ belrefieiid die Eirichlung einer Hufen- und
V^ 'M« 'Ngen l ie in St , Pielro della Vroza und deren

z, OllN«^""^ " , ' l dem dortigen l. l . Ntbenzoliamle gegen
! ' d i «^ ^ ^ daselbst bestandenen Hasendepullltion;
!h?5 .^"«rdnung de« Justizministerium« vom 2b. «ugufl

3lr sidll in < ? " ^ bie Errichtung eine« Ve,irl«gerichte« ,u

I8?ü u " "bnung de« Justizministerium« vom 25. August
». , V»I,n,il ""ffend die Errichtung eine« Veziclsgerichte« zu

^ ^ b i c ? ' " ' ^ l " ^ h m e n ;
I8?5 h7,""bnuug be« Handelsministerium« vom 26. Nugns
ber ü»,. ,"l"b dle Oigonisation der l. l. Oenelalinfpeclioi

""reichlschen Eisenbahnen.
(Wr. Ztg. Nr. 223 vom 29. September.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalftimmen vom Tage.

Die Nniworl, welche Se. Majestät der Ka ise r
und K l l n i f l auf die Ansprachen der D e l e g a t i o n s-
P r ü s i d e n t e n am 22. v M . zu ertheilen aeruht.
wird von dem »Journal deS Döbats" als im hbchflen
Grade befriedigend bezeichnet. Ohn» 5ic G'fahr zu ver»
lclmen, welche die Grenznachbaischaft der uufftandischcn
lllrlische,i Provinzen für Otftcrreich haben lünntc. habe
der Kaiser die zuversichtliche Hoffnung au«neiprochcn,
daß die Ruhe der Österreichisch-»mssarischen Monarchie
und der striede Europa's gesichert bleiben werden.

Die Presse spricht sich in sehr anerlennender
Weise über die Mäßigkeit aus, welche in dem dies-
jährigen Ordinarium und «tsva-Ordinarium des l r i cqs»
m i n i s t e r i e l l e n G u b g e t S zutage tritt, bedauert es
jedoch, daß der Kriegsminifter von der Gilistellunq eines
Mehrerfordsrnisses für die so dringlich gewordene Sud«
sistenznerbtssllunn der Mannschaft auch in diesem Jahre
abschen zu müssen glaubte.

Die Tagesp rcsse ist nicht damit einverstanden,
daß in den Mehlforbelungen deS Kr i egsm in i s te r««
die für Herstellung der Kanonen erfordcilichc Summe
auf zwei Jahre vertheilt erscheint. Wenn die Ncubcschas.
fung der Kanonen für die Schlagfertige«! unjcrer Armee
cme Nothwendigkeit ist, so sei es emcs Staates wie
Oefterleich'Ungarn unwürdig, mit sich selbst zu marltcr,
und dadurch ein beschämendes Velermlms finanziellen
Unoelmügcn«, das übrigens gar nicht existiere, in die
Welt hinauszuposaunen.

Die Deutsche Z e i t u n g weist aus die Noth.
wcndigleit hin, daß die D e l e g a t i o n e n , in lhatsüch-
licher Ausübung ihres gulcn Rlchtes. von dem Minister
des Auswärtigen Ausschlüsse ub«r die Polit i l verlangen,
welche derselbe gegenüber der durch d>e bosnischen
Unruhen oclanlaßtln Situation einzuhalten geoenlc. Die
llUgemcmen Erörterungen, wllchc Vras Andrassy im
ungarischen Delegaliolisausschusse zum besten gav, seien
in dieser Richtung nicht genügend und können nicht für
Aufklärungen gelten.

M't Rücksicht auf die gescheiterte Intervention«.
Thätigkeit der E o n s u l n weist das F r c m d c n b l a t l
darauf hin, daß eben jcht der Augenblick gekommen sei,
in welchem die vereinigten Mächte eine d i rec te , allen
gerechten Anforderungen und billigen Rücksichten Rech.
nung tragende Pression gleichzeitig in Konstantmopel,
Velgrad und Eelinje ausübe« mühten, um sowol einer
längeren ftortdauer des Ausstandes, al« einer Verwand»
lung desselben in einen südslaoisch'türlischen Krieg vorzu-
beugen.

Die M o r g e n post hall dafür, baß es die t ü r -
tische Regierung darauf angelegt habe, sich nach allen
Demüthigungen der letz en drei Monate m,nm,hr ;u
revanchieren und die trotzten Vasallc«. wieder in ihre

Schranken zurückzuweisen. Ebenso »erde de» Drei-
Kaiserbund trotz seines imponierenden Gewichte« ein
schwcics Stück srbcit vor sich haben, wenn er seinen
berechtigten Forderungen «« goldenen Horn Veachtung
verschaffe» will, nachdem die Mission der Consul« s»
eclalant mißlungen.

Die Neue f re ie Presse bringt o » Schluß
eines in der Sonntagsnummer begonnenen Artikels, ln
welchem der Vorschlug zu einem ulla/meinen Longresse
oesprochcn wird. der sich mit der R e d u c t i o n der
c o n t i n e n l a l e n Heere zu befassen hätte. Europa
— sagt das Glatt — hat seine destructive Internatio»
nale, — man mdge dieser eine constructive entgegen-
stellen, damit sie die Gefahren banne, mit welcher eine
utopiftische Demagogie unsere Gesellschaft bedroht. —
Den jetzigen Augenblick, in welchem die Delegatlonen
der beiden Rcichshälslen in Wien lagen, hüll das Vlatt
sür den günstigsten, um das Zustandekommen des <ion-
grefscs anzuregen, und befürwortet Wien als den ersten
Zusammenlunftsort desselben.

Die O s l o b o d j e n j e bringt einen geharnischten
Artikel unter der Ueberschrlft: „Die Loyalität der jer-
bifchen Regierung, daS Zögern der S l u p s c h t i n » und
die Leiden unserer Vrüoer in der T ü r l e i .

Wie lange noch — frügt das Vlat l — werden die
Interessen und der Wille des Volkes in die Ketten »er
Wanlclmüthigteit und der frostigen KoyalitiU der Regie-
rung geschmiedet sein? Wie lange noch weiden wir die
leidenden Orüder ohne Hilfe lassen? Diese Hragen be-
schäftigen jetzt jedermann. Schon durch drei Monate
wüthet der Aufstand in der Herzegowina und drei Wo-
chen in Oosnien. Die vorige Regierung verfolgte nur
selbstsüchtige Ziele, sie hatte kaum ein Verständnis für die
Vorgänge auf der Vallan-Haloinsel. Dann kam die
Minlsterlrisis. Darauf kamen Münner „der nationalen
auswärtigen Politik" ans Ruder — und noch immer
sicht und hört man nichts. Selbst zum Schein (Ristik
soll es nemlich in der Stupschtina erklärt haben, daß
seine Loyalität nur Schein sei) darf die Regierung nicht
loyal sein, wo solche Interessen auf dem Spiele find!
Wir gestehen offen, wir erwarteten von der Regierung
gar nichts, sie ist nur btjorgt, egoistisch Partei-Inter-
essen zu wahren, deshalb ist fie wanlclmülhig in großen
Sachen. Aber wir fragen: warum thut die Slupjchtin»
nichts? Die Befreiung der Serben in der Türkei ist
eine nationale Frage, ist eine innere Frage. Nur das
Voll in Serbien kann dieselbe lösen.

Die Slupschlina ist verpflichtet, Mittel und Vege
ausfindig zu machen, die zur Vbsung führen tbnnen.
Serbien kann sich ohne die freien Vrüder aus der Val-
lanhalbinsel gar nicht entwickeln, ohne fie müssen wir
in halber Abhängigkeit und überall beengt vegetieren.
Das gegenwärtige S:rbicn ist zu» Stillstände oerur-
theilt. Nur mit Hilfe der außerordentlichen, un« inne-
wohnenden Energie konnten wir bis jetzt ein kümmer-
liches Dasein fristen, von nun an wird auch dieses un-

Feui l leton.

l>ei falsche Erbe.'
A°»n<w von Eduard Wagner.

H (Fortsetzung.)

s^sitch^eendlaung deS Mahles bezahlte Vrander
^tn DrV l " " ließ eine der ln der Nähe des Hotels

^ ..zünn^chlen vorfahren.

lll°7^lübts.s,^ c " ' " " ° 4 einem Landhäuschen na
^Gebis , ^ " " ^ f " 0 t t " den Kutscher. Es

,.^...Ich l . „ " 'n der Nähe de« Dorfe« Gloamuale?"
l><l k. "de d°« ^ " " ^ e , " entgegnete der Kuljcher.

" «in.,, I ) " ^ " " ' ° ° " bem Sie sprechen, finden,
l»les ^ z .̂lc en hat."
die <2^tt sich ln'?» " ^ " m in der Droschke Platz und
^ t ^ ^ l n . d u ^ " ^ " " a - v " " o e r achtele genau auf
s't ,^ch h o t t . ^ " " ' 5 t lie fuhren, bis sie die Stadt
lt i l i?l bann " " " auf offener Landstraße sich be>

^ tau un>> l . "e " leine Aufmerksamkeit wieder
'di < > y ""b seinem Kinde zu.
5lm"st doll," " " " ° Ü und heiter und fröhlich wie
K<h ' " l r H ^ ̂  <ir halte unverwandt mit kindlicher
<ll« FNiacht . ' " r angejehen und mehrmal« den Ver.

. ^"der ? ' " " " Mutter zu entwinden. Endlich
'einen Vlick auf ihn richtetete, streckte 7r

"" '" '«2.,«.

seine Aermchen nach ihm aus und rief mit lieblicher,
klarer Stimme:

..Papa!"
Der Name. von so zarten Lippen und mit so süß-r

Stimme gerufen, drang Vrander ins Herz. Er nahm
den Knaben auf seinen Arm, scherzte und spielte mit
ihm und unwillkürlich drängle sich ihm der Wunsch auf,
daß er hätte reich sein mögen und daß er Ella Vam-
field nie begegnet wäre. Doch wurde er in seincm lönt»
schlusse, sein Weib und Kind zu verlassen, nicht wankend.

I n Gloamoale fragte der Kutscher einen vor seinem
Hause arbeitenden Schmied nach dem Landhausc Trü»
benfeld.

..Es liegt eine Meile weiter an der Straße," lau
tete die kurze Antwort, und der Wagen fuhr weiter.

Als sie etwa eine Meile Weges zurückgelegt hatten,
sahen sie in einem Garten ein kleines, aber freundliches
Hau« liegen.

..Da« wird da« gesuchte Haus sein," sagtt Bran,
der, als der Wagen vor die Thür fuhr. ..Warte hier,
stanny, während ich hineingehe und mich erkundige. Ich
werde sogleich hier sein."

Er öffnete die Thür, sprang aus dem Wagen
und schritt dem Hause zu. Auf sein Klopfen erschien
eine ältlich, freundlich und ehrbar aussehende grau, die
Witwe des verstorbenen Pächters.

Brander fragte die Frau, ob sie M r s . Tooler sei
und diese bejahte.

«Wollen Sie nicht hereinkommen, S i r ? " fragte sie.
Vrander folgte der Frau in die Küche.

„ Ich komme von M r . Harrington, Madame," be-
gann er, „und bringe Ihnen einen Brief von ihm.

Damit zog er einen Brief au« der Tafche, welchen
er diesen Morgen selbst geschrieben und mit Guido Har-
rington unterzeichnet hatte. Die Frau las den Vrlef,
welcher den Ueberbringer als Guido's Agenten einführte
und die einfache Frau bestimmte, Vrander mit dem
größten Respect zu behandeln.

..Mr. Harrington sagtt, daß Sie ihm geschrieben
hätten. Sie wären nicht im stände den Platz zu behal-
>en," sagte Grander, „deshalb habe ich als sein Agent,
ihn einer achtbaren Dame mit ihrem Kinde überlassen,
welche mit mir gekommen ist und vor dem Hause
wartet."

„Es freu! mich, S i r , daß mir der Platz abnenom-
men ist," erwiderte die Frau. ..Der Zins ist für eine
einzelne Frau unerschwinglich. Ich habe die Schafe
bereite verlauft und will mich nach einem andern Platz
umsehen. Die neue Püchterin ist mit Ihnen gekommen,
sagten Sie, S i r ? "

„ J a , Madame; aber sie hat mich beauftragt. Gle
zu fragen, ob Sie als Haushälterin und Gesellschafterin
bei ihr bleiben wollten. Sie ist eine ruhige Frau, aber
zu furchlfam, um allein zu leben. Gie hat mich ermäch,
tigl Ihnen zwanzig Pfund jährlich anzutmten, wenn
Sie' bei ihr bleiben und die Aufficht über die Farm
führen wollen."

„ Ich mochte wol bleiben, S i r , " fagte die Frau
vergnügt. „Der Platz ist mir so lieb und traut gewor-
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möglich sein. W i r haben neue Kräfte nöthig, diese geben
uns die zu befreienden Voller. Es wäre eine Versün.
digung an der Menschheit, wenn wir abselW vom Kriege
bleiben sollten, dies kömmt uns auch unmöglich vor.
W i r können ja auch nicht innerlich frei sein, so lange
unsere Brüder unfrei sind.

Vielleicht w i l l die Regierung gerade darum „ loya l "
bleiben. Die Slupschlina muß dieser Loyalität, die ein
Grab des freien Serbenthums ist, ein Ende machen.
N u r die Frage betreffs der Finanzen tonnte uns Sorge
machen; neue Steuern können wir mcht zahlen, wi r
sind arm und leisten mit knapper Noth die alten Ab-
gaben. Es sind aber neue Steuern gar nicht nöthig.
N u r Kriegsmaterial muß man laufen und dafür wer«
den die reichen Serben die Gelder hergeben. Nahrung«,
mittet haben wir , Bürger genug und der Krieg wird
schon den Krieg ernähren."

Zur Herzegowina-Frage.
M a n bestätigt der .Politischen Corresponoenz" aus

Konstantinopcl im wesentlichen die Richtigkeit der in dem
neuesten Telegramme gemeldeten Einzclnheiten über den
Gland des d i p l o m a t i s c h e n P a c i f i c a t i o n s «
w e r t e s in den insurgierten türkischen Provinzen.

Als Quelle dieser Mitthei lung wird zu ihrer vollen
Beglaubigung die dortige Botschaft einer der drei nor-
dischen Großmächte bezeichnet.

Die Mit thei lung constatiert vor allem, daß die
Mission, wenn auch nur eines Theiles der Eonsuln,
nicht resultatlos verlaufen sei. Es ist im Gegentheile
durch Entgegennahme verschiedener Wünsche der I n f u r »
genten ein Substrat gewonnen worden, auf Grund dessen
die diplomatische Thätigkeit sowol der Botschafter in
Konstantinopel als auch die der Consuln einen weiteren
Forlgang nimmt.

Ueber den Beschluß der nordischen Großmächte,
nach welchem ihre Eonsuln zu Conferenzen mit Server
Pascha und zur Vorlage irgend eines praktischen Ver»
söhnungSvorschlages (quslyus 8UßF6gtiou praUhus äs
concil iat ion) instruiert wurden, wird ergänzend ge»
meldet, daß er hauptsächlich in der Forderung der I n -
surgenten nach einem Waffenstillstände seine Begrün«
dung finde.

Die Botschafter der drei Kaiserreiche sollen dabei
von der Erwägung ausgegangen sein, daß, wenn dies«
Forderung der Insurgenten als plausibel anerkannt wer-
den solle, die In i t ia t ive zu dieser Anerkennung nur von
den Repräsentanten der Pforte in der Paclsicationscom
mission ausgehen lünne. Auf dieselbe Forderung soll sich
auch der Vorbehalt des Grafen Bourgoing beziehen,
welchen dieser an seinen Vei t r i t t zu dem Beschlusse der
Nordmächte geknüpft hat. Der Botschafter Englands
und der italienische Gesandte glaubten ihre Auffassung
des Nichtinteroentionilprilicips, welches nach ihrer An-
schauung in der von den Insurgenten angeregten Waffen«
stillstandsfrage inbilracht kommt, mindestens insolange
aufrechterhalten zu sollen, als sie nicht von ihren betref.
fenden Regierungen in dieser Beziehung neue Instruc.
tiynen empfangen haben.

Selbst aber für den Fall als diese Mächte von
einer weiteren Betheiliaunß an der Austragung dieser
schwebenden Angelegenheit Abstand nehmen sollten, wür»
den sich, wie der lonstantinopler Bericht wissen wi l l ,
die Nordmächte dadurch schwerlich bestimmen lassen, die
ursprünglich allem eingeleiteten Verhandlungen nicht wei.
ter zu verfolgen.

N u r in einem Punkte glaubt die lonstantinopler
Meldung den Angaben des letztveröffentlichten Tele»
gramms widersprechen zu sollen. Er betrifft die Behaup-

tung, daß der Anspruch der Insurgenten auf eine Ga<
rantie der Mächte für die getreue Durchführung der
von der Pforte zu versprechenden Reformen unzulässig
ist. Diese angebliche Unzulässigteit, meint die Gewätzrs«
qaclle in llonstantinopel, könne nur auf einem Mißver-
ständnisse beruhen, da es notorisch keinem Zweifel unter»
liegen könne, daß gerade die Garantie der Mächte als
eine wesentliche Bednigung für den Erfolg des Pacift
catlonsunternehmens angesehen werden müsse-

Die Aufklärungen des lonstanlinopler Berichtes
schließen mit der Ueberzeugung, daß die Hoffnung der
dortigen Botschafter der Nordmächte auf die Verein-
barung eines praktischen Vorschlages zur Herbeiführung
einer friedlichen Unterwerfung der Insurgenten leine
illusorische sei, wenn es gelingt, über die Schwierigkei.
ten der Waffenstillstandsforderung der Insurgenten hin«
wegzukommen.

Ueber die Sachlage in Serbien
bringt die , .Pol . Eor r . " nachstehenden V t ' l ch t : „ I n d e m
Gewirre von Auffassungen, welche die widerspruchvoll-n
Erscheinungen am belgrader politischen Horizonte seit
einigen Tagen hervorbringen, scheint es am gerathen,
sten von allen Betrachtungen, Erläuterungen und Aus,
legungen der dortigen Vorkommnisse einstweilen ganz ab»
zusehen, und sich nur auf die Verzeichnung deS in die
Reihe des Thatsächlichen Gehörigen zu beschränken. Ob
nun die permanent wiederkehrende Versicherung, daß
R i s t i t unaufhörlich für den Frieden ist und wi r l t , in
die Kategorie des Thatsächlichen gehört, vermögen wi r
nicht zu entscheiden. Genug an dem, daß auf den Ge«
gensatz aufmerksam gemacht wird, welcher zwischen den
angeblichen Friedensbemühungen des serbischen Premiers
äs lactH, und den täglich sich steigernden Kriegsoorbe-
reitungen der serbischen Regierung besteht. Inbezug auf
letztere werden uns folgende Einzelnhelten gemeldet:

„Au f Befehl des Kriegsministers wurden die Uebun»
der bei 12,500 M a n n starken M i l i z der Stadt und deS
Kreises Belgrad unter gleichzeitige! Anordnung sil'tiert,
daß die Mil izmänner ihre Geschäfte ehestens abwickeln
sollen, und sich aus ihrem Domic i l nicht entfernen dür-
fen. Keinem Milgliede der M i l i z ist ohne Einwil l igung
des Brigade«Commando's ein Paß zu erfolgen. Die
Milizmänner, die sich im Besitze von Pässen bereits be«
finden, können von denselben leinen Gebrauch mehr
machen, insoferne die Reise noch nicht angetreten wäre.

I n der Waffenfabril in Kragujeoac find 500 A r .
deiter beschäftigt.

Nach den Grenzen wird Mun i t ion befördert. Ge»
neral Zach ist zum Generalstabechef der Armee oestg»
niert, deren Eommando Fürst M i l a n selbst oder Gene-
ra l Leschjame übernehmen soll.

An sonstigen auf die Si tuat ion in Serbien bemer.
kenswerlheren Mittheilungen liegt die Ankündigung vor,
daß Oberst Al impits eine 5000 M a n n starke Freischar
organisiert hat, mit welcher er nebst einigen Geschützen
jeden Augenblick die D r i n » zu überschreiten droht. Ansonst
beschäftigt man sich mit der jetzt publ i l gewordenen
Adresse der Stupschtina«Minorilät, welche außer der
Kriegserklärung noch die Permanenz Erklärung der Slup>
schtina, die Abschaffung der Kreisämter, der Kreisgerichte,
der Gendarmcrie, ansolute Preßfreiheit und andere ra«
dicale Reformen verlangt.

Politische Uebersicht.
Lllibach, 30. September.

Wie die „Süddeutsche Presse" als bestimmt erfährt,

haben sich sämmtliche ba ier ische M i n i s t e r in einer

ln dm letzten Tagen abgehaltenen vertraullchen s«l><

thung als solidarisch erklärt. ^ »
Die königlichen Truppen ln S p a n t e n v ,

mehrere Posilionen um San Marcos bcsttzt. ^ ^
gade Vitor ia führte eine Bewegung rechts von V ^
auS, um Sanliagomendi zu isolieren. Nach eine
sten Gefechte begann General T r i l lo seine Trupp"
dem linken Flügel der Earlisten zu concenmcren. ^

M a n erwartet den S l m z des C a b i n e t « " ' ^
Selten« der Vertreter der Großmächte " ^ M l
binet stegenüber eine sehr entschiedene Sprache 8! ,
»uch ist das V o l l über die zweideutige Haltung " '
entrüstet. , ,° .^!

Wie verlautet, soll die P f o r t e offtciell " " P
haben, daß fie eine kleine Insel deS D r i n ^ M " , " ^
bisher streitiges Eigenthum zwischen Serbien " « ä
Türlei gewesen, jedoch äs k o t o in serbische» vest,
militärisch besetzen werde. ^ M

Das ..Journal de S t . Petersbourg" c°«si° .
daß auch die T ü r l e i das Bedürfnis nach " ' ^ .
m e n anerkenne und namentlich der Großvezler l>« ^
wendlgteit von Reformen für alle Reichstheile un" .
Vollsftämme erkannte und solche vorzunehmen ve.
Alle Welt habe ein Interesse, diese Absicht z" ° « ^
stigen und zu unterstützen; deshalb aber n"ßl M
fremden Cabinette sich einer ostensiblen d i p l o " ^
Pression enthalten und Vertrauen in die A M " «H
Sultan« bezeugen. Die diplomatische Action oiu > ^
auf eine Mi th i l fe zur Beruhigung des «ufstan°"
auf die gemeinsame Erforschung der geeigneten ^ . ^
tionen beschränken, Die Aufgabe sei schwierig, " v " ' ^
aber nicht die Kräfte der Diplomatie. Die l ^ 'A ^ellt
werde durch das Zusammenwirken der fremde« ^ ^
und der türtischen Regierung eine ernste Verve»
der ttage im Oriente herbeiführen. M^et

Der K h e d i v e ernannte den T h r o n f o l g e r ^ ^
Tefn i l Pascha zum Präsidenten des geheimen «" .^
Sherif Pascha zum Minister des Innern , ^ " ^ f t l l
zum Iustizminister und Ib rah im Pascha z«M ^
der öffentlichen Bauten und des Ackerbaues. „ ^

D ie . .T imes" meldet von Shanghei vow « ^ , .
tember: Die chinesische Regierung sucht a M ' < ^
lich einer wirksamen Ausführung des Vertrage ^
Tsieu-tsin auszuweichen und unterlasse n a m e n " " ^
vereinbarte Bestrafung der Mörder Margarys- ^
englische Gesandte Wade gedenkt Peking am l ^ . " ^ l
zu verlassen, wenn bis dahin die Angelegen^" ^
befriedigend erledigt ist.

Tagesneuigkeiten.
Inm Vndget pro 1»7s. ^„z.

Der Voranschlag des «cm einsamen « . ^
M i n i s t e r i u m s für das Jahr 1876 enthält«" hel
licheS Erfordernis die Summe von ! ? ^ . . ^
Pensionsetat beziffert sich mit 1.689,950 fi-, °° Ml««!'
ordentliche Erfordernis beträgt 1050 ft., " ^ ^
nunc, der Bedeckung von 20 l6 fl. verbleibt " ^ Z f i .
beckteS Erfordernis von 1.861.859 fl., " " hle^
mehr. als im Jahre 1875 bewilligt wordlN,
entfallen auf den PensionSetal 74"0 fi. ^ ^

Dem Voranschlag« ist die Beantwortung l§
solutlonen angeschlossen, welche die De leg<" ' ^F
vorigen Jahre gegenüber dem gemeinsamen ^ »
Ministerium gefaßt haben. Bezüglich der °° ŝall>e"
Delegationen geforderten Organisierung t>eS ̂  hah'»'
Obersten Rechnungshofes lautet die B e a n M " " " M-
daß der Gesetzentwurf über die Stellung unt» ^
lungSlreiS dcs gemeinsamen obersten ^ ' ^ D l ^
dereilS im Monate «pri l 1873 von dem s " " ^

den, daß ich mich nur ungern davon trennen würde.
Zwanzig Pfund jährlich, sagten Sie, und freie Wohnung?"

„Und die Erträgnisse der Ländereien," veroollstän.
dlgte Vrander.

„Die Dame ist zu gütig," sagte Mrs . Tooker
freudig; „aber ich fürchte, daß sie zu große Ansprüche
macht. Ich kann kochen und dem Hauswesen vorstehen,
aber einer Stelle als Gesellschafterin fürchte ich nicht
gewachsen zu sein."

„Sie würden sich sehr gut für die Dame eignen,"
versetzte Vrander. „Sie werden also bleiben?"

Die Frau bejahte und Vrander nahm zehn Pfund,
die Hälfte des versprochenen jährlichen Salairs, aus
seiner Börse und gab sie der Frau.

«Das Haus ist vollständig möbliert, wenn ich nicht
irre?" fragte er.

„Vollständig, Si r , wollen Sie sich davon über.
zeugen?"

„Ich » i l l die Dame erst hereinführen ; dann wollen
wir zusammen die Zimmer besichtigen," entgegnete Bran,
der. ..Ich möchte die Dame — MrS. Klein — erst
einigermaßen eingerichtet sehen, ehe ich mich wieder ent,
ferne, da sie eine besondere Freundin M r . Harrlng.
tons ist."

Er ging hinaus, bat seine Frau, mit dem Kinde
auszusteigen, gab dem Kutscher Befehl, nach dem Dorfe
zu fahren und im Wirthshaus auf ihn zu warten, und
ging d»nn mit Fanny und dem Kinde ins Haus zurück,
wo sie von Mr« . Tooler empfangen wurden.

„Dies ist die Dame, welche die Farm gepachtet
hat. Mrs . Klein — Mrs . Tooler," sagte Vrander, die
beiden Damen gegenseitig vorstellend. „ M r s . Klein, die
gute Frau ist bereit, bei Ihnen als Gesellschafterin zu
bleiben, und ich zweifle nicht, daß Sie sich hier behag«
lich fühlen werden."

Der erste Eindruck, den die beiden Frauen auf ein.
ander machten, war ein durchaus günstiger, und Mrs .
Tooter geleitete die neue Besitzerin und ihren Begleiter
in das Zimmer, wo Fanny ihren jetzt schlafenden Kna-
ben auf das Sopha legte, dann folgte sie der Auffor«
derung Mrs . TookerS, das Haus in Augenschein zu
nehmen.

Während Fanny vorzugsweise die innere Ausstat,
tung und Einrichtung des Hauses musterte, widmete
Vrander seine ganze Aufmerksamkeit der Umgebung.

DaS Haus lag einfam auf einem Hügel, uno in
weilerer Entfernung war lein Nachbarhaus sichtbar.
Ringsumher erhoben sich die kahlen Höhen des Eheviot«
gtbirges, deren Boden nur zur Schafweide benutzt wurde.
Etwa eine Meile entfernt, erhob sich auf einem der
höchsten Berge ein hübsches Gebäude, welches Vrander
besonder« auffiel und er daher mit größerer Aufmerl»
samleit betrachtete.

..Was für ein Haus ist das?" fragte Grander.
Mr« . Tooker trat anS Fenster und sah nach der

angedeuteten Richtung.
.Das ist Bleat Top. S i r , " antwortete sie. „Es

ist ein Jagdhaus und gehört der Erbin einer altenund
reichen Familie. I h r Name ist Miß Nelly WillinS."

A"
. .Miß Nelly W i l l i n s ? " wiederholte Scand"»'

sehr einfacher Name." . , „je j"?!
«Ja, S i r . " sagte M r s . Tooker; > " „d s" .

Erbin ist eines der edelsten, liebenswürdigsten ^ Y
»en Mädchen Englands, wie ich gehört ha " . ^ W
noch andere Besitzungen, S i r , und keiner oo" i n "
lins wohnte jemals zu Bleat Top, auSgenow"
Jagdzeit." ^ n>el<̂

S ie kehrten ln das Familienzimmer z u " .̂  ^ »
jetzt angenehm erwärmt war, und währeno . ^ Hl
hälterin ein M a h l bereitete, suchte B r a n d " ' ^ ^ 1 "
erklärlich zu machen, daß e« nothwendig l " , ^ , ^ v»
gleich nach Harrington Hal l zurücklehre, u m ^ / z
gestohlene Geld, .welches ihm in der Tasche ° ^
rückzugeben, und sich dadurch vor Bestrafung « ^ ^

Vertrauensvoll und leichtgläubig " " « , c M ^
sah sie die Nothwendigkeit der schleunigen " „e"'
Mannes ein und willigte in die Trennung- ^ i v
versprach fie, zurückgezogen hier leben u n d ' ^ c "
lenntnisse machen zu wollen, noch seinen ^ » -
Guido Harrington« zu nennen. „ u"!> ^

Braxder nahm Abschied von s « « " us " ^sch " ^
verließ da« einsame Häuschen und ' " " ^ne l h" <l,
Dorfe zu. wo der Kuticher mit dem W a g e " ' „ B ^

„D ie sind aus dem We^e geräumt! ^ h i c ^
als er das HauS hinter sich holte. " ^ " ' i n g " " "
gut wie begraben l Und nun zurück nach p«
zu der hübschen, goldlockigen E l la . "

(stortlttzlm, folgt.)
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s?nlv I ^ vernehmen mil dem gemeinsamen ober-,
sz«"^"ungShofe zustande gebracht und an die Minister.

^ en der beiden Reich^älflen behufs Einleitung dcr
^Mngsmllßlnen Behandlung geleitet worden fei.

aim.n« « . ^ " w u r f gab der königlich unaarischcn Re-
« l Ä F zu Bemerkungen, welche dem l. l. öfter.
w « ^ n Minlster!u!n im Februar 1874 mitgetheilt
0 " " ' seitdem sind die Verhandlungen über diesen
M!°n > ' " ^"»k. Was die übrtgen von der Dcle.
blirw . " ° ^ " Reichsrathes gefahlen Resolutionen
<M «tt / " ^ die ungarische Delegation nicht an-
M ' s s c n l M . s° wird folgendes bemerkt:
bei b m nn^ .^ '" t ' "s"ne Finanzministerium hat sowol
llnen c? 7""'sterpräsidium der im Reichsrathc verlre.
^,s/l>"Melche und Bänder als auch bei dem l . un.
st»'' el m 5 " ? " p " s ^ l " " das verfassungsmäßige Zu-
»"!n ° m ^ ^ ^ . " Pensionegesehes für dic bei den ge«
t̂ln a- ? Mlmstericn des Aeußern und der Finanzen,

stn ^ ' " s a m e n Obersten Rechnungshöfe und den die-
, ^ " ^lstellen unterstehenden Behörden und Acmlcrn
und N ? ^^ lu ten und Diener so wie deren Witwen
4 Ma, " " ^ Gezugsnahme auf die bereits unterm
fMts,n 3"« ̂ - November 1872 diesbezüglich gestellten
nl« " ^.''sinnen sowol in den Jahren 187^ und 1874
llialtn < I!" ^ " f e des Jahres 1875 zu wiederHollen

«."Anregung gebracht
^,H.s.^"nd vonseite des Mnistcrprästdiums der im
lhtilt w ""tretencn Königreiche und Bänder milge.
stllnd i m " ^ ' ^ ° ^ bie Verhandlung über diesen Gegen,
sidlum ^ ^^' l)°l das lön. ungarische MinisterprÜ.
^ M ""erm 3 1 . J u l i 1875 dem gemeinsamen Finanz-
scht M ? " ^ f n e l , daß das gegenwärtige lön. ungari.
Gtu/ . U"^um diesen Gegenstand bisher aus dem
Thzll«. >"^ l " Verhandlung ziehen könnte, well die
ĉhliae ^ " ^" ' ungarischen Regierung durch sonstige

"" t t tbro^ ^ " " ^"flchub leidende Angelegenheilen un
^llttn ^ ^ Anspruch genommen war, daß jedoch auf
t̂ehe 3 ^" ' ""Mischen Regierung der feste Entschluß

Aschen n) Gegendstand in dem gegenwärtigen un
l»btl nu ^^>^lage zur Erledigung zu bringen, was

./"noch nicht geschehen konnte.
^lllllltn ^^ endliche Ausgleichung inbctreff jener
^ t h, llnbelangt. welche sich nach dem ^iquioaliono«
^ ^ » c - ^lzember 1807 in der mit diesem Tage
^ l M ^ n s a m e n Finanzminifter übergegangenen Staats«
lu>ig h "u befunden habcn, so sind auch in dieler Rich«
^ezil^ ^>lt ^ g gemeinsamen Finanzministeriums mit
"l>ü ^ " M e auf dessen frühere Zuschriften vom 4. M a i
H ' November 187^i im «aufe der Jahre 187^,
^ l. ^ " ° 1875, wiederholte Schrille bei dem Hcrrn
llllt^'nanzminister gcfcheheu, welcher auf die zuletzt
' "Hz , 6- J u l i 1875 dahin ergangene Zuschrift un.

"bluya?"!^ben VionateS eröffnete, daß er die Ver«
^ bei t> ö"a"ch der Theilung der gemeinsamen Acl i .
^holt „ ? b " r n lün. ungarischen Finanzmlnisler wie»
Ml. ly"?° zwar zuletzt am 2 1 . M a i 1875 angeregt
^ V s, " «ber eine Rückantwort bis nun nicht ein-

^tlu^ »>.^ngend die Aufforderung zur Reduction des
^st t t lu ^'"len und Diener des gemeinsamen Finanz.
!^s zui-?l?' ^° "urde, wenn eine Personalverminde-

^ M d t t " ^ ^ " - lolche im Laufe der Zelt auch

' ° " » ' . " k i ^ ' " M a j e s t ä t d i e K a i s e r i n E l i s a b e t h )

!'" 2 Uhr " " ^l legramm au« Mllnchen meidet, am l . Olloder

^ Lr,!, ' ^ ^ i l i u l m abend« in Mllnchen ein. Die burchl.

^>e b t n ^ ° a ' n V a l e r i e benllht nach halbstündigem Aufenl.

! " l l l l i i ^ " " z u g zur Fahrt nach Wien, wUhiend Ihre Majestät

^lloh^ ^ ' nnc der Vahnverwaltnug angezeigt wurde, bi«

, ^ ̂ u,tntha,t in Munch" , nehmen wird.

^" ^icn ^ / ^ b e f i l l l e . ) Montag den 27. Seplember ist

^'hert y ! ^ " l Sectionsches im Handeleministetinm. Wilhelm

»^ ^ ^ , , ° ' ^ n l l e i n er , nach kurzem Kranlenlagel vclschic-

^!° T e l ^ ' " ' Mlnistcrium mit der Generaloireclion <Ur Posi

l / ' ' ^ ' ^ ° N o " ' ' " " " ^ und hat in dieser Stellung mehrete

, ^ e n dtg ' " " » t abgeschlossen, wie ei auch an dem Zustande-

H » ' ^ A»!k " ^ ^ " internationalen Telsgraphennsrtsaa.es bru

^ ! ' " " ° r I ^ " ° ^ ' ^ r »°l l neben dcm deutschen O,nrral-

I I °Us h. ^ ° " lUr den competentesten Fachmann de« Post-

^/""»l lal t , ^ ° " l ' " t n te . - Am 27. September «aib in der

1 'l<l,e„ G " H° l l i „ T i ro l der ehemalige Direcior de« ° l ° -

^ " ' D i r e c t '" «llen. ^g^ung-ra.h Franz H ° ch-
X»d ' ' " bslc»,n.i ^ ^ ' « s " . der se.n <i0. esbe..«l°hr erreicht

>̂»l« ^ isch^ g l " anderthalb fahren an Oehlrnflwcichun«

K ^ "'»kttn V , ^ " l l " " " n ° w°r deshalb in der Irrmanstult

l ' ' " ^ ^ ' i ys ' en ^ « ° " " ^ ' " ' «nttrgebracht. Hochegger zllhlte

^ » ^ ^°ße ""°°N°«en Oesterreichs und hatte sich namentlich

^"usilll l l. '»! ^ " ^ " d c Verdienste um die Rcc»ga»,sc>ti°u

«ls,e^ l Ä d ö " " ^ crworbtn.

,̂ ^ ' l c h e n 2 ° / ° ' " " " « ' 2 ^ " lage«ordnu»g des ersten

bt» » " W 5 ̂ , ° ^ ' " ° a a in Wien »st nachstehende: «m

^bn °»n Univ n ° ' " ' ^ ' " ° " " " l ' um 10 Uhr t>«>,mittag >„

^ > I l ^ " ' " der « ^ ' ° ^ Ul.m.ttelbar hierauf »blheil»„ge-

^'<lu. ^ " °ln n " " ^ " " a " " " " Saalr der «lademic der

'""» " ' "tn l> . , " " ' ° "MU!«p l °he ; am b. Oltober «blhcilungs:

"Nlb'r . ° " " " l ° l , « ; am 6.Olt°ber Plenar°ersamm.

^^°rfi l i^"°g«.
^ « t s s ' ' "en d i e ' ^ ° " ^ ' ^ ^ Deltssierten de« Forst-
^ t ! ^ Mchloss " ^ " " » t n «der die Gtschlistsc'ldlNlng de«

" ^ ^'l lerer 2 ) " " " den vorgelegten dieebezligliche» En«.

" tbat le mit mehleren Modificatloncn geneh.

mia/. Der Tongreß selbst wnrdc vertagt, roeil die Delegierten

au« Buhn»«« und Steicrmarl die Erl lUmng abgaben, daß sie

zur materiellen Vcralhung be« Fotsigcsche« lein Mandat erhal:

»rn HUtten. E« sanden sich sämmtliche Delrgiettc ,u einer Pri>

valiConferenz zusammen, in welcher die wllnschenSwerlhen Acu»

dernugen de« Foi-stgesche« besprochen werden sollcn. Da« Resultat

dieser Vesprcchung soll dem nächsten fforstcongrcß, dessen Embe»

rufung für den Herbst de« Jahre« 1876 in AllSstchl genommen

ist, al« Srnf t rat seiner Verhandlungen dienen.

— ( D e r l l l i h o l i s c h t L o n g r c ß i n F l o r e n z ) hielt

am 26? d. seine Schlußsitzung. Vs wurden mehrere Zustimmung«.

Depeschen, worunter eine von der deutschen (lenttumöchractton,

und eine Petition »n da« Parlament um die Freiheit de« Unter-

richte« gelesen. Sodann ging der Eongreß in die Veralhung lilier

dic gciftllchen Orden ein. wobei derselbe der Gesellsch°ft Jesu

seine Anerkennung zollte. Mousignor N a r b i sprach von seiner

Reise in England, sag<e, I r l and werde da» N e l l O'Connell«

vollenden, und erklärte, daß die latholischen Schulen in England,

im Vergleiche zu andern Ländern, frei sei,n. Weiler« sagte Nardi,

iu Velgien genieße die Religion Freiheit, in Deutschland werde

dieselbe verfolgt, während man in Frankreich einer religiösen nud

socllllen Restauration enige^engehe. Der Lrzdischoj von Florenz

danlle der Stadt für ihre Gaflsreundschufl und sagte, der Zweck

de« Lougrefst« sei der Haß gegen Ir r thümer und nicht gegen

Irregeführte.

— ( U n t e r f e e i s c h r r T u n n e l . ) Die TisfensonKerurl-

grn fl lr dm Vau einc« unterseeischen Tunnel« von Frankreich

nach England weiden eifrig betrieben. Die mit diesen Arbeiten

beauftragten Ingenieure sind mit den bisherigen Ergebnissen sehr

zufrieden; dasselbe gilt von der geologischen Untersuchung der

öchichi,!,, durch welche dcr Tuunel gesllhrt werden soll. Diese

Vorarbeite» werden jedoch heuer nicht mehr zu Cnde gcführt

werden löimen.

Locales.
Kartoffellranlheiten.

(Foullhung.»

Einige Auftläru»'g iibcr diese zweifelhaften Ver»
Hältnisse drachtcn mir zunächst Bcobachtunaen, dic bei
liinstlich ii ftciertel» Knollen im Hnvsle ^ 6 8 sich erga-
ben. Um mir für dle Zwcckc dci» landwirlhschllfll'ch'
physiologijltcn ^adoraloriunls einc größere Zahl uon lran-
lei' itartoffclli zu verschaffen, ilisicierle ich li ichrcnd mci»
nee Ferieimuscilthalte» in ltrummhübel im schlesische»
Gebirge uiwerlctzlc ttarlosfeln duich lranlcS ?a^b. Dic
Infection gelang wie immer, bei Umcrsuchung der Knol«
lcn bcmerl e ich aber eine weißliche Beschaffenheit an
einigen Äuge:,stcllcn. Es war mir auffallend, t»ah Kar.
löffeln, die eben erst tranl gemacht morden waren, und
sich also im ersten Stadium dee Krulilheilsoerlaufee be.
fanden, schon jene weißlichen Schimmelbildungen zeigen
sollten, die als secundüre Erscheinungen auf slürter er.
lranllcn Kartoffeln so häufig sind.

I n der That f.mb sich wedcr bic Spicarie noch das
Fusidium vor, wol aber ergab dic mikroskopische Unter,
suchung, daß jene weißliche Beschaffenheit der Kartoffel»
äugen von dem Vorhandensein zahlreicher Fruchläfte der
I'owuouzwra jl,sW^i>8 herrührte, die oon dem in der
Knolle verbreiteten Mycelium ausgingen. Dieselben waren
reich mit Sporangien bcscht.

Einc gleiche Beobachtung machte ich auch imHrbste
l8<','.). Ich hatte wieder meinen Ferienaufenthalt im
schlesischen Gebirge gcnomme", beobachtete oort zahlreich
da» Auftreten dcr 1><!,'on08i>(»r:l, wollte aber zu gleichem
Zweck wie im Vorjahre nicht wieder mit tranken Kar«
löffeln mein Reis gcpack vermehren, pflückte dahcr nur
am Tage vor meiner «brcisc lranfc Kartoffel blätter,
mit denen ich dann erst in Halle die Infection an hier
frisch aufgenommenen Kliollcn vornahm. Auch diese In»
feclion gelang voll Händig nach Wuusch, und cs mag bei
läufig diese Thalsache einen Gru.,o dafür geben, mit
welcher Sicherheit man unabhäi'ftig von klimatischen und
örtlichen Bcrhälimsscn die iiarloffeln lruxk zu machcn
vermag, wenn man sich nuv im Hcsihc lcimfähiger
Sporangien dci< Parasiten bcfi"del. Mchrere ttüollen
zeigten auch diesmal an den Äugcnstellcn die Fruchläste
dcr I'<'wi!(»8l»»»rl»; in einem Falle war dic gan;e Per«
tiesung des «ugcs mehrere Linien breit ganz gleichmä»
ßig und weiß, wie mit Schnee erfüllt — das Mi l ro -
slop zeigte, daß >>iese Masse ausichließllch durch sehr
zahlreiche Fruchlüsle und Lporangie» der i^roilWpoi-H
gebildet wur^e. Durch dieie Veobachtungcn war zui'ächst
erwiesen, daß dieser Parasit der Km'offcl auch an den
unverletzte!, Knollen ;ur Bildung oon Follpsian^ings«
organen gelungen kann. 6 * war nu, noch z., crmiltcln,
oh dks auch bei nicht künstlicher Infection, bci gewöhn'
lichem Pn la» f dcr <ör,cheinungen ft^l finden sann.

I ,n Jahre I^7l> hattc ich ciucn u>,isä,'qlichf,i c^m-
paratiocl, Bnsuch zuv Prüfling dn <"i>
bau Mcthodc angsstlUt, über drssr» ^ , . ,.̂  ^ „ . . ^
brrichtc,» wcrdc. Es wnrdrn für dcnscldrn ca. 30 M o r .
gll, von drm ̂ crsllchsscldc dcS landw>"l " ^ . ^ ,i ^ , ,
slillittz verwandt. Da zugunstcu dcv ,^ ,au.
mrlliadc l'cs^ot'lrs ycrporgchobcn Win», d^i; ju gcgcn
^iloUrilcrlrantung schichc, s" haltc ich alle Ursache, vci
dcr Ernte dic Blschaffs"hril dcr ssarloffrlli sehr grnau
zu mitersuäicii. Zun, Bmlhci l für drn Zwcck dcb Vcr-
fuchr^ war die .^ranltiril am i irant aufgrlrctcn, wcnn
sie jich allch von M lUr A»^nst dis zur Ernlc nicht cr-
Ycdli<h auelncitrlc. Äci dcn cinzrlllcn in dcn Versuch
gezogenen Sorten fand sie sich in ungleichem Verhältnis,

am wenigsten häufig war sie bei den Heiligmftlldter
Kart offein.

Besonders wichtig erschien die Untersuchung auf ei-
nem dcr Vcrsiichsstrcifen, wo eine ctwas frischere Boocn-
bcschaffcnhcit drm Erkranken der Knollen le,cl,l ^,,,'chub
geleistet haben konnte. Gerade für solche B l llt«
nissc würde die Gülich'sche Methode von g' cr̂
the sein, wenn sie wirklich schützend wirtt t vst
angebaute Sorte Gülichs war >ut
war längst abgestorben; der 5 . ^.n)
zeigte sich infolge deS WilterungsverlauseS diejes Som-
lucrs bei ziemlich bindiger Beschaffenheit und bei dem
auf diesem Theile des FeldeS anhaltendem Untergründe
geschloffen und dicht gelagert. Die ttarlo'' »en
unter meinen Augen ausgenommen, ich d u r u , . .oft
die Knol len und fand mehrfach kranke. Unter diesen
bemerkte ich auch solche, bei denen jene oben erwähnte
weißliche Beschaffenheit an den Augen und auch verein»
zelt an solchen S te l l en der Oberfläche lv, ,lcn
war. Die Kartoffeln wurden sorgfältig n ,cht
auf Verhütung jeder Abreibung nach Hause gebracht mtt>
sofort dcr mikroskopischen Untersuchung unterzogen. Die-
selbe bestätigte, was ich schon bci ocm Äufnchmcn auf
dem Fclde vermuthete, sie ergab die Entdcclling, oal: dic
?6r0U08p0l-ll, iult)8txlU8 an völlig mwcrkytt! ' s o l l e n
fclbst in geschlossenem Ackrrbodrn Fruchläste l> /^e
Eporangicn zu bilden vermag. Abgefallene ^ . . « . . . j l cn
fand ich zum Theil cntlccrt, die Schwärmsporcn bereits
ausgetreten. Die Frucktastc waren üppiger entwickelt,
als man cs bei der I'erolioörwl-u auf den Blättern
wahrnimmt; ich beobachtete einzelne Zweige derselben,
die anstatt zur normalen Sporenbilduilg zu gelangen,
lange schlauchförmigc Erweiterungen zeigten. I m übn»
gen fanden sich die Sporangien in allen Stadien nor-
maler Ausbildung vor.

Besonders bcmcrlcnSwerth erscheint mir, daß das
Hcrvorsprosi.cn der Fluchlätte nicht auf die Augcristellcn
beschränkt geblieben war. Ich fand dieselben wied.lholt
auf Kotlwärzchen, aber auch auf anderen Stellen die
Korlschalen duichblcchend. Vei einem I '8 mm. lanyen
und 1 mm. breiten Kuikwärzchen fand ich chl-
c.stbüschcl nur ln der M i ' t c heroorgesprossc-. , . ?n
Naum einnehmend, der l mm. lang und ' / , mm. breit
war. I n anderen Fällen kamen die Fruchlafte t>« Para-
siten in dem giMttN UmflU'gt der Kottwä,,chcr! vor.
Wo sie die Korlsch^le ulimitl^lt'ar dulchj.tzlen, war
immer sehr stark geblümtes Glwebe ul'Mill^loar unter
'er Korkzellelischicht wahrzul'chmel!. Das ^iyc^l lum der
?vl0ll08i)0i-ü konnte bis in die lchl.rc ve,folftt werden.
Oubci eischitn da« Gefiige d^r llvllsK,cht l „m Theil
cictrübt, die Membran der Zellcn Die
milroslopischc Ulltersuchung cr^ab, d^s, , laschen
ausschließlich uuS üppig entwickelter I^i-(il^^z»< 5iz ^ stand.

Nn den Augenstellen war da« Vorkommen ein sehr
verschiedenes. Zuweilen war die Tiefe des iluc»e« Pilz»
frei, während an den Schuppen die Pero»" Ht«
äste reich hervorsproßten; in anderen Fälle, sie
au» der Tiefe dcs Auges hervor und hatten oie Keim-
anläge vollständig zerstört; bald fanden sich die Frucht-
äste nur in spärlichen Flocken, bald bedeckten sie zahl»
reicher einen kleineren oder größeren Raum. Immer bc«
obachtele ich daß Vorhandensein der Fruchtäslc imr an
solchen Exemplaren, bei denen die Krankheit noch nicht
bis zur fauligen Zersetzung oorlle,chri!len war, sonoern
in früherem Stadium der Ausbreitung sich befand —
stets zeigten derarliae Knollen zwar sehr inlenfio ge»
bräunte Zellgewcbsparlicn, namentlich nahe oer Ober-
fluche, aber auch noch viel nicht ellranklek, gesundes,
feste« Fleisch. Ausdrücklich sei noch bemerkt, daß ich kranke
Knollen, auch an vorkommenden Fraßstellen, sowol oder«
flächlichcn, wie röhrenförmigen, untersuchte, hier aber
ein Hervorsprofsen der I^i-ono^wl-» nicht konstatieren
konnte, obwol diefclbc wol auch an solchen Stellen vor-
kommen dürfte. An einer solchen Wunnfraßsielle zeigte
die Höhlung im Innern sich dicht mit einer weihen
fadigen Bildung besetzt.

Die Untersuchung ergab, baß dieselbe ausschließlich
von zuweilen vorkommenden weißen ?äden der jonft
rolhbraun gefärbten Il.ln/.0owliiH ^»limi kerrührle.

(Fortsetzung solgl

- ( T l u o i t n f t i p e n b i l n fUr l » t h o l i « c h , P r < e ,
fl«r.) Mit Veziehuns, ans unsere gestrige 5I> ' der
hochwUldlgsle Herr FUlftbischos P o g a i a r m "fter

seiner Diticeje «n einigen philosophischen Facultälen inlllndischer

Uui«,rsi!älen immatriculieren ,u lassen beat'sichügt, ersährt die

„Politische Lorltsvondenz" weitere, baß FUrsil'ischos Poyoiar »n

competenter Stelle die Vewil l igung einiger s>laat«stlpent>ien zu

diesem Zwecke angeregt h»be.

- ( V e m e i n d e v o r f t a n d « w ä h l / «t> der am Elften

Nugusi l. I . stattgehabten Neuwahl de« Gememdevorstande« der

Ort«gemeinde S c h w a r z e n b a c h , im politischen B l , ' ' l l G°"schee.

wurden «ndrea, I a l l i t s c h von Schwaiznlbach ^ r 1 zum Ve-

meindevolsicher, "lndrea« OrUnse ich v°n hate'-lelb Nr. I « ,um

ersten und Johann W o l f von Schw»lz,nb°ch ,um zwe.lm <ve-

meinbeialh gewählt.

- ( M i l i t ö r i s <beS.) N a « der Instruction über die Vl«

gänzungsbezirke der Specialwaffen der »rmee hat das V t n i e .

c o r p s , bestsbend au« ,wri »lessim-ntern, sich i n der Wr,sf zu

slssHnzen, dah da ^ 'mrnl nnd zwar das l . Batai l lon

bie'Metll lten aus - ,>d Schlesien, das 2. Vatai l lon »u»

Vöhmen, Mähren und Schlesien, das 3., 4. und t). Votalllon
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an» Vöhmen bezieht. Das 2, Regiment und zwar das 1. Va>
ta'llon erhält seine Ergänzung aus Steiermarl, Kllrnlen und
K r » i n , daö 2. Vataillon aus Nieder» und OberVfterreicb und
Salzburg, das 3. Vataillon aus Mähren und Schlesien, das
4. Vataillon aus Ungarn und das 5. Vataillon aus Nieder»
bfterreich, Salzburg, «Hrnten, Steiermarl und K r a i n . Das
Pionniersiegiment, bestehend aus 5 Vataillons. bezieht seine
«rsatzmannschaft in der Weise, daß das 1. Bataillon Ungarn,
das 2. Vataillon Niederüsterreich, Salzburg und Vöhmen, das
3. Vataillon Vöhmen, das 4. Vataillon Ungarn und Kroatien,
das 5. Vataillon Niederöfterreich, Steiermarl, Kärnten und
< r « i n zugewiesen enält.

— t F l e i s c h t a r i f pro O l t o b e r . ) Da« Pfund Rind-
sieisch besser Qualität von Mastochsen lostet 27 lr., mittlere
Sorte 23 lr., geringste Sorte 19 l r . ; von KUhen und Zugochsen
losten die drei Borten Fleisch 24. 20 und resp. 16 lr.

— ( D a « Ves t l ege l sche iben ) . welche« zum Vortheile
de« hiesigen slovenisch.dramatischen vereine« auf der Hegelbahn
in der hiesigen Hitalnicareftauratiou arrangiert wurde, seit 25. v. Vl.
im besten Zuge ist und bi« einschlilssig 10. Oktober l. I . dauert,
ist mit geschmackvoll ausgestatteten Dulatenbeften dotiert. Die
Fllunde der Kegelbahn wollen »n diesem Vestscheiben, dem letzten
in diesti Saison, recht lebhast theilnehmen

— t « u « dem V « r e i n « leben.) Eine Deputation de«
allgemeinen lraimschen Mililllr-Beleranenvereine« in Laibach, be«
stehend aus dem Vorstandftellveitreler Herrn F ü d e r l und ande-
ren drei Bereinsmitgliedern, begab sich in voriger Woche nach
Fllrftenfeld in Steiermarl und wohnte der Fahnenweih« de« dor»
tigen Vrudervereine« bei. — Die Kanzlei de« eingang« genann»
ten Vereine« befindet sich nun in der Lingergasse, H»u«:Nr.276,
1. Stock.

— ( S t e r b e f a l l . ) «m 27. v. M. starb in Villach der
auch in Weißenfel«. Vezirl Kronau. begüterte <Vewerl«inhaber,
Herr Andrea« M o r i t sch im 65. Lebensjahre. Herr Andrea«
Moritsch stand seiner Gewerlschaft durch einen Zeitraum von 19
Jahren thätigst vor, seine Eisenwaren hatten guten Ruf und leb-
haften Absatz. Da« Ableben diese« Viedermanne« wird in der
Gemeinde Weihmfel« tief betrauert.

— (« a u b a n f a l l j Der „Kl. g " wird aus dem Ober.
rosenthal berichtet: Ein Üebzelter von Maria Elend ging in der
letzten Woche über die Ko t schna nach K r a i n , um nachzusehen,
ob heuer dort eine gute Honig» und Wachsernte wäre, um
später Einlaufe zu machen, Vald gesellte sich am Wege ein K r a l -
ner zu ihm, der ihn an den Sattel begleitete. Dort Überfiel
er den Lebzelter mit einem Messer und brachte ihm mehrere
Stichwunden am Kopfe bei. Nachdem der Räuber sein Opfer
eines Vetrages von 6 Gulden, welche der Unglückliche nur als
Iehrung mitnahm, beraubt hatte, verschwand er. Zufällig fand
man den in seinem Vlnte Schwimmenden und bracht« ihn
nach Hause. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

— <D ie re izende G e b i r g s l a n d s c h a f t K r o n a u
i n O b e r l r a i n ) erweckt auch in wiener Vlältern verdiente«
Interesse. So lesen w»r in der «Gemeinde Ztg." folgende Ori»
ginalcorrespondenz: «Sie werden staunen, van mir au« Kronau,
eine» an einer Eisenbahnstation gelegenen Orte, ein Schreiben
zu erhalten, der zwischen Velde« und Tarvi« an der Mllndung
de« wildromantischen P>schenza-Thales liegt und ein malerische«

Vild gibt, zu dem der fltnfspihige Verg Mangart und andere
ßel«lolosse den Hintergrund liefern. Touristen haben hier Ge-
legenheit zu den schönsten Ausflligen. Heuer habe» sich hier schon
Fremde au« Wien. Laibach und anderen Orten eingefunden und
e« war da« Veamlenthum. da« Abgeordnetenhaus und der Leh-
rerftand gut vertreten. Unteilunft bietet der Großgrundbesitzer
Hr ib ar mil se«nem gut eingerichteten Gasthofe und die Gasthof-
befitzer Urbani, Petaz »c. Die hübschen Töchter Hribar« sind
gute ssüchinen und eine derselben versieht gleichzeitig den Post:
dienst. Auch der eine halbe Stunde von Kronau gelegene, größere
Ort Würzen participirt an ullen NaturschUnheiten Kronau'«, und
der dort iu Sommerfrische weilende berühmte Gelehrte und Lite»
rat Dr. Karl Hildebrandt hat im Einvernehmen mit seiner Gat-
tin, einer Engländerin, sich dahin ausgesprochen, daß sie auf ihren
weiten Reisen am «lontiuente nirgend« eine gesunoere Luft, ein
bessere« Wasser und eine schmackhaftere M>lch gefunden hätten.
Sie wohnm im Gafthofe de« dortigen ersten Großgrundbesitzers
und Postmeister« R a s i n g e r , bei dem Fremde «Venfalls eine
gute Unterkunft und eine gebildete, liebenswürdige Hausfrau sin»
den. Von epidemischen Krankheiten weih die Gegend nicht«. Von
einem Todesfälle während unsere« dreiwöchentlichen Aufenthalte«

haben wir nicht« vernommen. Die Gericht«, und Vteuerbeomim
sind freundliche, zuvorkommende Leute. Die Geistlichkeit lebt mit
der Vevöllerung im besten Einverushmen, Auch für ärztliche
Hilfe ist gesorgt."

— ( V e i m V a u der i s t r i a n e r V a h n ) waren
vom 12. bi« 17. September in den drei Sectlonen 1085 elnhei-
mische und 3162 fremde, daher im ganzen 4247 Arbeiter be«
schäftigl.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « T h e a t e r . ) Mi t größter Ele-
ganz in Scene und toftllm» ausgestattet sahen wir gestern,,Ri-
chelieu'« erst« Waffengang". Fr l . V « i r l y trat in einem neuen
Genre vor da« Publicum und eroberte sich die Sympathien de«.
selben durch mit köstlicher Laune und natürlicher Innigkeit vor-
trefflich durchgeführte Darstellung der Rolle be« genialen jugenb'
lichen Herzog« von Richelieu. Fr l . C h o r d ach entfaltete als
..Herzogin von Nailles" hohe. weibliche Würdi und einflußreiche
Präponderanz. Fcau N e u trat al« „Varonin von Nellechasse"
sehr gemüthlich auf. ebenso Herr F r e d e r i g l als „Varon von
Vellechasst." Fräulein K a r l i c z e l (Diana) gewinnt allmählich
sicheren Voden. Den Damen Frl . N o r d , T h o r b a c h , K a r «
l i c z e l und Frau N e u gebührt volle Anerkennung für den in
Scene geführten Glanz ihrer Toiletten. Herr V e r l a (Chevalier
von Matignanj stand in großer Correspondeuz mit dem unter«
irdischen blechbldachten Vureau de« Souffler». A. I a h n'« Luft«
spiel amüsierte da« Publicum im hohen Grade. Fr l . V « i r l y
wurde mehlemale mit lautem Applaus ausgezeichnet und gerufen.
— Die Operette hatte e«en sehr guten Tag; wir merkten e«
wol, daß Meister Schwabe '« Hand die «egie führt, Die 2 r ,
eignifse in Text und Ton im ,,Talon Pitzelberger" erheitert«!'
da« Hau« im vollsten Maße. Meisterhaft fpiellen und fangen Herr
T h a l l e r (Pitzelberger), Frl. P a u l m a n n (Ernestine) und
Herr S t e inb e r ge r (Vröselj. Herr Sch i m me r trat als
„Kanafa«" energischer al« bisher ein; da« Publicum war durch
dessen kräftigeren Ton befriedigt; aus das Vrtempor» de« Sän.
ger« wollen wir bemerken, daß da« Publicum de« Unterschied
zwischen Schwäche, Kraft und Geschrei wol zu erwägen versteht.
Die Gesangspltcen gingen llappenb und erzeugten die heiterste
Stimmung im Hause.

— (D ie „La ibach er S c h u l z e i t « ng") enthält in
ihrer heurigen 18. Nummer: I . den Schluß de« Artikel« Über
die P fah l bau le n im laibacher Moor; 2. die Forlfetzung
des historischen Rückblicke» „Kram unter f r a n z ä s i s c h e r
Herrschaft" ; 3. Verfügungen, betreffend die Venllhung von L e h l>
b i l chern und L e h r m i t t e l n ; 4. eine R u n d s c h a u aus
die Schulgebiete in Küstenland. Steiermarl, Niederöfterreich,
Vöhmen, Schlesien und Kroatien; 5. L o c a l n a c h r i c h t e n
über: Veränderungen im Lehrstande, Lande«schulr»th«sihungt!,,
landwirthschaftlicheu F«rll>ild!lng«unterricht, Schulaussicht, Schul»
piennig ; 6. O l < g i n » l» E o r r e spo nden ze n aus Gurt»
feld und Marburg; 7. eine V l l c h e r s c h a u ; Prüfung«anze,ge
und Revue über erledigte Lehrstellen. — Iofef T r a v n a r und
Vincenz G r u m wurden zu provisorischen Unterlehrern an den
hiesigen Knabenschulen, Franz P « p l e r zum Lehrer in Franz.
dorf, Franz M e d i i zum zweiten Lehrer in Oberlaibach, Johann
G e i g e r zum provisorischen Lehrer in St. Jakob, Johann Po»
t r ä t e zum zweiten Lehrer in Moräutsch. Mathäus K r a i m an
zum Lehrer in Schalna, Karl K a l i g c r zum zweiten Lehrer in
Nassensuß, Andren« S ch e st zum provisorischen Lehrer in Ra,
lschach und Jakob 2 epuder c>l« solcher in Haselbach, zu Lehre«
rumen Lmilie G n « l in Gurlfeld, Maria N e ß n e r in Land»
ftraß und Amalie R eg n ar b iu Nassensuh, Amalie S c h o r l
in Lschcrnembl; Georg A d l e s c h i z zum Oberlehrer und Hed?
wig Scherz zur Lehrerin in Wippach. Valentin P i n zum
Lehrer in St, Peter, Desiberie L < p o l d nnd Rosalie G a l l e zu
Lehrerinnen in Idria ernannt; Franz K o n i an und Johann
G o r i a n erhielten Lehrstellen im Walbherr'scheu Institute, Franz
S t a u t e r und Anton Z v o l e l j al» solche in I r i sa i l ; der ab«
solvierte kthromtscanoidat und ehemaliger Vuchdruckerei'Horrector
Johann V e l < trat in da« Pädagogium in Wien.

— ( V o m Vllchertische.) Von L a » berg er« ilster»
reichischem Rechenmeister erhielten wir soeben die 9. und
10. Lieferung. Dieselben enthalten in der bei dem gediegenen
Autor gewohnten Gründlichkeit und Klarheit Abhandlungen über
Kapitalsrlickzahlungen somol in gemeinen Raten al« auch in An-
nuitäten nebst ausführlichen Tabellen, fcr.ner die Gold-, Silber»
mid Mllnzrech >ung. Volutenrechuung noch dem Wiener Course.
Die Valulrn-Lalculatlon nnd ltt'echselrrchnung. VeNelllingen b»»
sorgt dit Vuchhaublung v. Kleinmayr H Vamberg in Lalbach.

Theater.
Heute: M a r t h a Oper in 4 Acten von Flotow.

Neueste Post.
( O r i g i n a l . T e l e g r a m m der „La ib. Zeitung")

Wie« , 30. September. Drr Finanzausschuß d«
ReichsrattMelegation sehte die Verathung des llrleg^
budget« fort. Die Mehrforderung für den Generals"
wurde, nachdem Ieldzeugmeister Baron John die ^
organifierung des Generalftabes erläutert, abgelehnt,»"
Kosten ftlr Berittenmachung der Hauptleule werden u>"
geachtet der Befürwortung des KriegSminisW« 0«^'
chen, ebenso wurden die Kosten für Einberufung eln«
grüß-ren «nzahl von Reserveoffizieren zu WaffeliM"«"
abgelehnt.

D r e s d e n , 29. September. Der König vonS^
sen reist heute abends nach Wien, um auf Lmlavu'u
des Kaisers von Oesterreich an den Gemsjagde"
Steiermarl lheilzunehmen. , ^ ,

V e r l i n , 29. September. Der „Prov inz^ "
respondenz" zufolge, würde die Eröffnung des »«'"
tages zwischen dem 20. und 25. Oktober stattfinden« ^

S a n S e b a s t i a n . 29. September. Geftern n"»
griffen die Truppen Santiagomendi an, ohne einen
folg zu erzielen, wiewol die Earlisten bedeulende v
lüfte erlitten. Der Kampf wirb heute fortgesetzt.

Cet i n j e , 29. September. Nach hier eingeM?'
Depeschen wäre es vorgestern bei Osredica in Tuwi^
Croatien, ebenso längs der Unna bis Dugopolle "
bei Prijedor in der Nähe von Kostajnica zu «aM
zwischen Türken und Insurgenten gekommen, bei we"
nach Angaben der Insurgenten die Türken allenty«
geschlagen worden wären.

Telegraphischer VechselculS
onm 80. September. , M l

Papier - Rente «9 70. — Silber, «ente 72 4b ^ , ̂ t«"
Gtll°l«-»nlehen 111 50. - Vllnl-»ctim 913, ^ ^ „,V>>'
205 - London l i l 85. - Silber 101 40 K l ^ M ' '
taten 5 3 5 - Napole°n«d'or8 92. — 100 «eich«marl ^ ^ '

W i e n , 30. September. 2 ' , Uhr nachmittags, i ^ " ? g g ^
lredilactien 205—, 1860er Los, 11150. l«64er Lott « z,
österreichische Rente m Papier 69 70. Slaa<«b°hn 271.""',..^eK
bah» 172 50. 2 0 . Franlenstülle «93 . unaarische 2 " ° ' ^ l
205 75. ilfterreichisch, Fraucobanl 3150. «sterreichische ^ ' ^ l M
104- . , Lombarden 102- - , llnionbaul 873«. austro-ortt"^.^,
Vanl — —. Lloydactitli 367—. austro-ottomaniichc " A « « » ^
turlische Lose 48 30, <lommuna'-«nlehen ,05 50, «s"'
15350. St i l l . ^ ^ ^

Nnssekommene fremde
«m 30. September. Ml»l^

htttel «,t«»t Wien. Nrlo. Ooltschee. — Vohak. K0nig^h«<5,
und Ueichl. Uieisenoe; Dr. Szlgmondi, Primararzt; ^ M >
Ingenieur; Hermann, Kausm., und Sogeder. H a l M ! ' ^ « '
- Quaugnalli, Cassel. — Herzog, l. l. Artillerie Ob"'"
brück. — Schriefer. i l fm , Stuttgart. ^, .» F«^

Hotel Vlel«nt. Vri l l . Elberfelo. - Wal luMig ^ " X l b " ^
lirchen. — Hotschewar. Oberbnrg. - SchwienbaH",'' lziM
- Iosefine Lasle sammt Nichte. Pettau. - s H ,«iB'
Familie. Nassenfuß. - Loser, K fm. Pest. - " " U I d ^
Tochter, gara - Fajfer. Kfm., «örz. - Dr. <?""«'
- I . Schubih. - G. Schubih, - Knczera. , «v»^'

Htitel G»r«p«. Peterza. Kfm., Wien — Dr. Oster"«^ ZM'
Sassenau. — Ferb, «oglia, l. l. Lieutenant, <l>^l^az,
MannSburg. — Walland, Vonobih. — Austerlch, z-liest ^

Mahren. Teriel. Hernaaorll. — Gcherer, Mecbanil"' ^ l M
Derwovset, Privatier, «i l l i . — verhovc » g , ' e « ^ S t ^ > - ' ^

Meteorolossische Vcobachtlmqen i u ^ i b a ^

" « z«? ^ - " ^
« u m « . 783«» ^ . 6 . « » i n b f t i l l ^ ^ l e b ' l / H

30, 2 « « . 729.« -»-16.5. SW.schwach h " " " "
! 0 . . «b 733 «7! ^ 9 . o NW. schwach be«"" S ^

Morgen« Nebel bi« 9 Uhr anhaltend, dannH ^ . Û
nenschein. nachmittag« zunehmende Vewiillung,. n° Kiiye "z
Sturm au« NNW, mit schwarzem Vtw»l,e. e'N'gt^ KW
fernem Donner, abend« Regen, die «lpen tief h « " g0°U»
bedcclt. Da« Tageemitt,! der Wärme -^ 1l)6", « " ^
dem Normale. i V l ^

«,rantwnrtl,cher Nedac-tenr: O t t o M a r V a ^ ^ - > ^

^ ^ l l k l l v k l l H l . Wlen, 29. September. De« morgen eintretenden israelitischen Neujahr«««« wegen blieb der Nülseverlehr auf «in Minimum beschrllnlt.

»«ld «««

fiebrnar») ' " " ' " ( 69 90 7 0 -

» P r i l " 1 ^ ' lbernntt ^ ' ' ' 7 ^ . ^ 7g.^.

L»s«. 1839 «?d— 28l
, I8b4 10f» — 105 15
, 18«) I I I 50 l I 2 —
, i lM) ,u 100fi. . . . I I ? !0 117 l>0
^ 18«4 18325 IV8'7l»

D«»«Ntl'2^jllndbrief» . . . . 1^975 18025
P«ilm,l»anlehln dkl Sllldl Vien 105 i!b K 5 7b
Böhmen , <z.„,„. < . . li< - I l l -

E i,ben»ll,gen i .'^,.' l . . ??— 7i< ?5>
Ungarn I ' ° " " °« I . . >" i!5 ^ 1 - 0
l onau-si'gulitlung««Lose . . 103 U0 l<^ l<<)
Ulltz. <l!^,!t)».l,l! «ll.l !« ' 30 I<< , 0
Ung. 5l«w,lN:«lnl 79 -0 7î  ?fi
Wlttiei <z°n n ul,al Pnlrhen . 9 2 - 92 .'.0

Nctie« von tonten.
««ld «0a«

»Ugi«lB<»nl K l 5, 1<)b?0
Banlvnew H6l,0 d9-
^ot»»nc«bnnl:^l>' . .^

»«lb V«e
«reditanstalt L('8 60 L < ^ « '
«lredüalisiüll. ungar 207 — 2<? 25
Teposl>l,,banl - — —-—
Lscowp'tanfialt 6^0— «!«»--
ft'anco-Vani »175 8 2 -
H»lid»l«banl bll — 53b<
»iatlonalbant SI4- - 9 l6 —
cefterr. VantgeseUschllst . . . Ifih-- 1 7 0 -
Umonbanl hlj!)0 bX 70
Verlthr«l!aul 8» . - 82 -

Nctte» v«n TranbH«ri-Uuter»eh-
»ungeu.

««lb «L«l«
«lfi>ld-B«hn I 2 K - . ,^«5<'
^all-i'lidwi^.Vobl, 2 ' 5— 2 l l 50
Tol,°l>.2c>n>P^,fi.,O,se«schafl ^32 i,Ä4 —
Lliwb.,d K.>s,!,uhn . . . . 17350 i?45l)
El,wl clb.^ °hn (r,nz-Vudw,iser

e<te«l») _ __ ^..__
fterd!l>onte:3iotdb<!hn . . . 1?87 —1742 —
ßranz. Joseph . B»hn . . . j s « — 158 i!l»
^eu b..<zitiN..I°NY'V»hu . . ,58-50 18875

, h^o.^siiet 858— k?<>
Qel-llt. »»olbUlftbahn . . . . 1 4 6 - 146 bO

O«lt <ll««
«udolf«-Vahn 128 50 «28 7b
ktao,«b°hn 87N- 274
Eudbohn Is85l) 10»-7K
3he,ß-»ahn ,ftzi^, ,H250
Ungarisch, Nordoftbahn . . . 1,6 50 1,6 75
U,!g°r,Ichl Oftbahn 465« 47 —
2rlln,n,ay:OtsfN!ch — - . —

Vau«eftllich«lte».

«l lg. dfierr. «»ugesellschaf« . . P-70 ,0 —
Wiener >kauge«tUstl,osl. . . - - - >.-—

Pf««>brtefe.
«llg. oster,. Vodencredit . . . 99 50 99 6<>

d'o, , l , U8 Jahren 59 50 8l<?5
Nalt°nc>>bo„l <z. liv 968"» 97 -
Ung. Vodtlicredil 8tt'V0 86 50

PriVritöte».
Elisabeth.:». ,. G«, 90 ?b 91-
sierd.-siordb.-0 108.'« 10X75'
^ronil-IoiePl,-»- 9260 9875
Vol. Ho'l:lubwio,-V>, , . Vm. . - — —
c tftcir. z^rdwei.» 93 »b 98 b0

7025 'z.?e
Siebenbllrger ' , 4 « ^ ' ^
St»a!«b»hn ' ' ,l)875 l ^
Vudbalm k 3«/. ' ^ ^

Slldbahn. Von« . . - ' ' ß4 ^
Ung. Oftbahn ' ,,^

trebii.L ' ,?<b0
«ubols«-L ' ' ..zg

«nq«bury ' 54b<' ft<I
tzranlfurt ' ' H 4 ^ N ! ' ^
H«mbur» , 1 1 ' ^ ^
London ' 4 4 ^
Pari« - '

Geldisrte«. M»< .̂

N°pol»,«d'°r . . « - " / " 1 " O ^
PteuhKassenschtine 1 ,. ̂  » " l l , l "
Kilber . . . . W l ^ " " . g^

^ ^ o.Obl's" ̂ .'^
»roinische Grnnbtntlastnn«^ ^ ,

Prinamotiernn,: Oeld»l, »


